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Neue oder alte Muster?

• Frauen wählen häufiger Zeit 

(statt Geld) als Männer

• Bedarf an 

Erholung/Freizeit 

insbesondere bei Eltern 
(Mellies et al. im Erscheinen)

• 50 % der Väter nehmen aus 

finanziellen Gründen keine 

Elternzeit (Samtleben et al., 2019)

• Teilzeit ist für Beschäftigte in 

höheren Positionen seltener 

möglich (Lott, 2017)



Neue Zeitoption, alte oder neue Muster?

Sozioökonomischer Status: gibt Auskunft über die soziale Stellung einer Person, sowie ihren Zugang zu 

wirtschaftlichen und sozialen Ressourcen und Privilegien (Dorner, 2020; Duncan & Magnuson, 2012)

Inwiefern prägt der sozioökonomische Status der Beschäftigten die Wahl von Geld statt Zeit?

beruflicher Fokus: individuelles Einkommen und Berufsstatus

Kann ich mir die Wahl von Zeit finanziell leisten? Kann ich mir die Wahl von Zeit erlauben?



Theoretische Überlegungen

• “Working Time Capability” - Ansatz (Lee & McCann, 2006) 

• geprägt durch „conversion factors“ (Fagan & Walthery, 2011)

individuelles Einkommen

Berufsstatus

stress of higher status 
(Schiemann et al. 2006)

Überstunden

ressource of higher status
(Schiemann et al. 2006)



Daten

65%

13%

7%

15%

Beschäftigte im Sample nach Branche

Verarbeitendes Gewerbe

Verkehr und Lagerei

Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen

Sonstiges (z.B. Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden)

• HBS gefördertes Projektes: Die Wahl zwischen Zeit 

oder Geld: neue Flexibilität für eine bessere Vereinbarkeit 

von Beruf und Privatem?

• Befragung von Betrieben und Beschäftigten mit 

Wahloption 

• n = 2.025 Beschäftigte aus 133 Betrieben

Quelle: Link-Employer-Employee Datensatz Zeit versus Geld, eigene Berechnungen (n = 2.025)



Sample

• n = 2.025 Beschäftigte aus 133 Betrieben

• 28 % Frauen und 72 % Männer 

• zwischen 21 und 67 Jahren (Mittelwert = 43 Jahre)

• Kinder unter 14 Jahren im Haushalt: 36 % 

• vertraglich vereinbarte Arbeitsstunden: 36h/Woche (Mittelwert) 

• Vollzeit (ab 35 Stunden/Woche): 87 % 

• Schichtarbeit: 24 %



Wer wählt nicht Zeit, 

sondern Geld?

• Männer mit einem 

monatlichen 

Bruttoeinkommen ab 5000 € 

• Beschäftigte, die 5 oder mehr 

Überstunden pro Woche 

leisten

Quelle: Link-Employer-Employee Datensatz Zeit versus Geld, eigene Berechnungen.

Kontrolliert für: Geschlecht, Alter, Familienstand, Kinder, monatliches Bruttoeinkommen Partner*in, vertraglich vereinbarte Arbeitsstunden (pro Woche), 

Schichtarbeit, Betriebsstandort (Ost/West), Anzahl der Beschäftigten, Branche und Modus.

Ergebnisse



Ergebnisse

• 34 % der Beschäftigten wählten ausschließlich 

Geld

• als wichtigsten Grund geben die Beschäftigten an:

51 % Allgemeine finanzielle Entlastung

35 % Mehr Geld für Hobbies, Urlaub und Freizeit

15 % Sorge davor, dass, man sonst als weniger 

engagiert vom Vorgesetzen wahrgenommen wird 

oder keiner im Team kann meine Arbeit 

übernehmen

• Ein ähnliches Bild zeigt sich bezogen auf das 

monatliche Bruttoeinkommen

Median: 4000 bis 5000 €

5000 bis 7500 €

Quelle: Link-Employer-Employee Datensatz Zeit versus Geld, eigene Darstellung (n = 674)

ISEI der Befragten differenziert nach dem wichtigsten Grund für die 

Geldwahl



Fazit und Ausblick

individuelles Einkommen

Mögliche Erklärungen: 

• ideal worker norm (Williams et al. 2013)

Überstunden

• der sozioökonomische Status hat einen Effekt auf die Wahl von Zeit oder Geld

Mögliche Erklärungen:

• finanzielle Ressourcen, um 

Carearbeit outzusourcen

• male breadwinner (Trappe et al. 2015)

• deskriptive Unterschiede sowohl bezüglich des Berufsstatus als auch des Einkommens und dem 

genannten Grund für die Wahl von Geld erkennbar



Die Wahl zwischen Zeit oder Geld: neue Flexibilität für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Privatem? 

Individuelle berufliche & 

private Lebensphase
• Finanzielle Situation

• Motivationen Zeit: 

Kinderbetreuung / Hobbies

• Arbeitssituation

Private/Familiäre 

Rahmenbedingungen 

• Geschlechterarrangements

• Rollenbilder

• Aufgabenverteilung

Betriebliche Rahmenbedingungen 

• AZ Normen und Betriebskultur

• Flexibilitätsmaßnahmen

• Familienfreundliche Maßnahmen

• Arbeitszufriedenheit 

• Karriereperspektiven

• Work-Life Balance

• Konflikte Arbeit/Privatleben



Vielen Dank!

Kontakt: 

Alexandra Mellies

Universität Bielefeld, Fakultät für Soziologie

alexandra.mellies@uni-bielefeld.de
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Anhang



Sample

• 28 % Frauen und 72 % Männer 

• zwischen 21 und 67 Jahren (Mittelwert = 43 Jahre)

• Kinder unter 14 Jahren im Haushalt: 36 % 

• vertraglich vereinbarte Arbeitsstunden (Mittelwert = 

36 h/Woche)

• Vollzeit (ab 35 Stunden/Woche): 87 % 

• Schichtarbeit: 24 %

6%

10%

27%

23%

27%

6%

monatliches Bruttoeinkommen 

weniger als 2.500 € 2.500 € bis 3.000 €

3.000 € bis 4.000€ 4.000 € bis 5.000 €

5.000 € bis 7.500 € 7.500 € oder mehr

Quelle: Link-Employer-Employee Datensatz Zeit versus Geld, eigene Berechnungen (n = 2.025)
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